
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 1 

 

 

100. Ratstagung des Landesverbands Nordwestdeutschland 

136 Abgeordnete und zahlreiche Gäste konnte Wilma Lükenga-Kruse, Leiterin des Landesverbands 
Nordwestdeutschland am 7. Mai 2011 zur Ratstagung begrüßen. Es war die 100. Ratstagung, zu der 
in die Gemeinde Oldenburg eingeladen worden war. 
 

„In der Welt, nicht von 
der Welt? Was ist aus dieser 
Platzbeschreibung Jesu für 
seine Gemeinde geworden? 
Christusnachfolge zwischen 
Anpassung und 
Verweigerung“, war das 
Thema, zu dem Edwin 
Brandt, ehemaliger Leiter 
des Theologischen Seminars, 

am Nachmittag referierte. Zu Beginn konfrontierte 
er mit kritischen Anfragen: Wir grenzen uns ab, wir 
entziehen uns der Verantwortung, wir sind etwas 
Besonderes und werden unaufrichtig, wir verweigern 
uns gegenüber den Herausforderungen der „Welt“ 

und pflegen unsere private 
Frömmigkeit oder ist unser 
Glaube den Anforderungen 
der Welt heute nicht 
gewachsen? Die 
Nachfragen, ob manche 
kritischen Gemeindeglieder 
nicht ernst genommen und 
im Stich gelassen wurden, Interna unseres 
Gemeindelebens die Tagesordnung bestimmen oder 
ob wir uns angepasst haben und uns über alle 
Zeichen gesellschaftlicher Anerkennung freuen, 
stimmte nachdenklich. 

Nach der biblischen Annäherung an das Thema 
und Berichten aus der frühen Kirche, aus Mittelalter 
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und früher Neuzeit zog Edwin Brandt ein erstes 
Fazit: Der wichtigste Dienst, den die Gemeinde der 
Welt tun kann, besteht darin, bewusst und 
glaubwürdig Gemeinde Jesu Christi als 
Hoffnungszeichen für das kommende Reich Gottes 
zu sein, als Zeichen der Wahrheit für Gottes neue 
Welt. Nach seiner Meinung kann sie nur so ihr 
kritisches Potential in der Gesellschaft positiv 
entfalten, die Sehnsucht nach Veränderung und 
Erneuerung wach halten und Werkstatt für Träumer 
und Visionäre im biblischen Sinn sein. 

Nach Brandts Auffassung wird es entscheidend 
sein, dass die Gemeinden sich immer wieder bewusst 
dem herausfordernden An-spruch und dem 
ermutigenden Zuspruch des Evangeliums Jesu 
Christi aussetzen. Sonst wird nicht gelingen, das 
inspirierende Potential biblischer Hoffnung im 
Gemeindealltag lebendig zu halten. Er gab den 

Abgeordneten mit auf den 
Weg, dass wir davon leben 
uns gemeinsam unter 
Gottes Wort zu stellen, 
auf sein Reden in Wort 
und Geist zu achten und 
so konkrete Weisung für 
unseren Weg zu erbitten. 
„Halten wir dafür 
geeignete Räume bereit?“ 
so seine Frage an die 
Teilnehmer der 
Ratstagung. 

Seiner Meinung nach 
brauchen wir eine 
Korrektur und 
Erneuerung unseres 
Gemeindebildes und die 
Beantwortung der Frage, 
wo die Ortsgemeinde 
ansetzen muss aber auch 
was für jeden einzelnen an 
neuer Hingabe, an neuem 
verbindlichem Ja zur 
Nachfolge dran ist. 

„Dein Reich komme“ 
– steht diese Bitte über 
unserer Nachfolge wie 

über unserem Gemeindeleben in allen seinen 
Facetten? Damit entließ Edwin Brandt seine Zuhörer 
in den weiteren Verlauf des Tages. 

Am Vormittag wurde bereits gearbeitet. Die 
Abgeordneten nahmen die Jahresrechnung für 2010 
zur Kenntnis und konnten Joachim de Buhr und die 
Leitung des Landesverbands entlasten. Auch der 
Haushaltsplan für das laufende Jahr wurde 
beschlossen. 

Deutlich wurden zwei Schwerpunkte, bei denen 
der Landesverband sich finanziell engagieren 
möchte. 

Unterstützung soll es geben für 
Gemeindeaufbauarbeit und die pastorale Betreuung 
von kleinen Gemeinden im Landesverband. Dies soll 
durch die die Schaffung einer halben Pastorenstelle 
sichergestellt werden. 

Außerdem soll gemeinsam mit dem 
Landesverband NOSA eine Vollzeitstelle 
Bildungsreferentin / Bildungsreferent bei den beiden 
Gemeindejugendwerken geschaffen werden. 

Parallel zum Rat war das Gemeindejugendwerk 
im Rahmen der Initiative Hoffnung in der 
Umgebung aktiv. 

Nach Berichten über missionarische Aktivitäten, 
aus dem Frauenwerk, der Begrüßung von neuen 

Hauptamtlichen und der Verabschiedungen endete 
die Ratstagung am Abend mit einem Konzert des 
Gospel Chors baseline. 

 

 

Pastor Edwin Brandt 
• geboren 1943  

• 1963 – 1964 Studium an 
der Theol. Hochschule 
Berlin 

• 1964 – 1966 Studium an 
der Universität Hamburg 
u. am Theologischen 
Seminar des Bundes 
Evang.-Freik. Gemeinden 
in Hamburg 

• 1966 – 1970 Studium an 
der Theol. Hochschule 
Berlin 

• 1970 – 1974 Kranken-
hausseelsorger in Berlin 

• 1974 – 1979 Pastor der 
Gemeinde Hamburg-
Wandsbeck 

• 1979 – 1986 Dozent am 
Theologischen Seminar in 
Hamburg 

• 1986 – 1997 Leiter des 
Theologischen Seminars 
in Hamburg 

• 1997 – 2011 Rektor des 
Bildungszentrums Elstal 
und bis 2002 Direktor des 
Theologischen Seminars 
Elstal (nach dem Umzug 
von Hamburg nach 
Elstal) 
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Neuer Pastor in Wildeshausen 
Friedrich Kleibert nun Pfarrer bei den Baptisten. Kirche beendet vierjährige Vakanz und 

Theologe zieht von der Weser an die Hunte.  

Als neuer Pfarrer der Evangelisch– 
Freikirchlichen Gemeinde Wildeshausen stellte sich 
am Wochenende Friedrich Kleibert im 
Gemeindezentrum am Anemonenweg vor. Der 
57-jährige Theologe war bisher an der 

Hoffnungskirche in Bremen-
Walle tätig. Die Pastorenstelle 
der Baptistengemeinde in der 
Kreisstadt war seit vier Jahren 
vakant. 

„Schön, dass der Saal so 
gefüllt ist“, sagte 
Gemeindeleiter Christoph 
Schließke, als er Kleibert mit 
seiner Ehefrau Gabriele 
Janitz-Kleibert und den 

Kindern Jana-Maria (26) und Johannes (22) bei 
einem Empfang vorstellte. Bereits am Vormittag 
hatte die Familie am Festgottesdienst teilgenommen. 
Die Predigt hielt das Oldenburger Pastoren-Ehepaar 
Andrea und Friedrich Schneider. Die Predigt zum 1. 
Korintherbrief 13 befasste sich mit Veränderungen. 
Jeder habe seine eigene Geschichte, so auch die 
Kirchengeschichte, mit guten wie schlechten 
Erfahrungen. 

F. Kleibert, Studienkollege von Friedrich 
Schneider, hat am Theologischen Seminar des 
Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden in 

Hamburg studiert. Anschließend war er in der 
Hansestadt Hamburg, in Lehrte bei Hannover sowie 
in Nordenham tätig. Dann wirkte er fast 14 Jahre  in 
Bremen-Walle. 

Zu seinen „Leidenschaften“ zählt er die 
Theaterpädagogik, die er mit der pastoralen Arbeit 
verknüpft. In der kirchlichen Jugendarbeit hat er 
auch schon einmal Schweden-Touren organisiert, 
berichtete der begeisterte Volleyball-Spieler. 

Glückwünsche bei der Amtseinführung 
überbrachten unter anderem Wilma Lükenga-Kruse 
vom Landesverband Nordwestdeuschland im Bund 
Evangelisch-Freikichlicher Gemeinden in 
Deutschland, Simon Görler von der 
Hoffnungskirche in Walle, Lars Löwensen von der 
Evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde und 
Matthias Goldberg on der Katholischen Gemeinde 
St. Peter Wildeshausen. Löwensen und Kleibert 
kennen sich noch aus der gemeinsamen Zeit in 
Nordenham in der Wesermarsch. 

Die Familie Kleibert sitzt übrigens schon auf 
gepackten Kisten. In drei Wochen werde man von 
Bremen nach Wildeshausen umziehen. 

(Nach einem Bericht in der Nordwest-Zeitung v. 
03.05.2011) 
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